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Vorsitzender: Herr G. Tornier.

Herr R. Kolkwitz sprach Ã¼ber die Bedeutung der Organismen fÃ¼r Talsperren,
insbesondere des Rheinlandes.

Herr M. Hartmann sprach Ã¼ber einen experimentalen Nachweis fÃ¼r die Be-
ziehung der Chromosomenreduktion zur Mendelvererbung.

Beitrag zur Reptilien- und Amphibienfauna der SÃ¼dseeinseln.
Von Theodoii Vogt.

Die Eeptilien- und Amphibienfauna der SÃ¼dseeinseln ist uns
grÃ¶ÃŸtenteils durch die ausfÃ¼hrlichen Arbeiten Boulengers und
Werners bekannt. WÃ¤hrend Boulenger in seinen schon Ã¤lteren
Arbeiten vorwiegend die Fauna der Salomonsinseln bearbeitet hat,
macht uns Werner in seiner Hauptarbeit Ã¼ber die SÃ¼dseefauna
mit den Reptilien und Amphibien des Bismarckarchipels vertraut.
Auf dieser Inselgruppe kommen die Amphibien nur in einer be-
schrÃ¤nkten Anzahl von Arten vor, auf den Salomonen sind sie durch
eine bedeutend grÃ¶ÃŸere Artenzahl vertreten und finden daher in
Boulenger's Arbeiten genÃ¼gend BerÃ¼cksichtigung. Da jedoch seit
ihrem Erscheinen schon geraume Zeit verflossen ist und ich noch
einige neue Arten hinzufÃ¼gen kann, so will ich am SchlÃ¼sse dieser
Arbeit eine Zusammenstellung der Amphibienarten der SÃ¼dseeinseln
mit Bestimmungstabelle auffÃ¼hren.

Herr Professor Tornier Ã¼berlieÃŸ mir freundlichst das Material
des Berliner Zool. Museums zur Bestimmung, wofÃ¼r ich ihm meinen
Dank ausdrÃ¼cken mÃ¶chte. Den grÃ¶ÃŸten Teil des Materials hat
Herr Schoede auf den AdmiralitÃ¤tsinseln Pack und Lambussa, auf
Bougainville (Salomonsinseln), auf dem Bismarckarchipel (Simpson-
hafen, Neu-Lauenburg) und auf Arawi (Liebl.-Inseln) gesammelt.
Ein kleiner Teil stammt von den der KÃ¼ste Deutsch-Neu-Guineas
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unmittelbar vorgelagerten Inseln Valise und Tuinbleo. Die kleineren
Sammlungen sind von den Herren Professor Dr. Preuss. Dr. KrÃ¤mer
und Bezirkshauptmann Fritz dem Museum Ã¼berwiesen worden.
Auch die von der Expedition S. M. S. Planet herrÃ¼hrenden Ei-
dechsen werde ich anfÃ¼hren.

JEmydosauria.
Cr o codilidae.

1. Crocodilus porosus Schneid.
HerbertshÃ¶he. Preuss.

Chelo n i a.
2. Chelone imbricata L.

Pack. Schoede.
Sauria,

Geckonid a e,

3. Gymnodactylus pelagicus Gm.
Simpsonhafen. Schoede.

4. Gehyra mutilata Wieom.
Bougainville. Schoede.
Neu-Mecklenburg. K kam er.

5. Gehyra oceanica Le6&
Xeu-Lauenburg Schoede.
Pack. Schoede.
Arawi. Schoede.

6. Lepidodactylus puloher.
Pack. Schoede.

7. Lepidodactylus woodfordi Bloh.
Valise. Schoede.
Ein Exemplar nur. die beiden unteren ZickzackbÃ¤nder sind

vollstÃ¤ndig- vorhanden, von den oberen sind nur die mittleren
dunklen Spitzen sichtbar.

8. Gecko vittatus Houtt.
Pack. Scboxdx.
Valise. Schoede.
Tumbler. Schokde.
X e u - M e < â€¢ k 1 en bu r n . K h a m e it.
Matuka (Fidji-Inseln). Planet.
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Pigop oclidae.
9. Lialis burtoni Gray.

Valise. Schoede.
Agamidae.

10. Gonyocephalus godefroyi Ptrs.
Lambussa. Schoede.

11. Gonyocephalus modestus Mey.
Lambussa. Schoede.

Va rani d a e.
12. Varanus indicus Daud.

Pack. Schoede.
Simpsonhafen. Schoede.
Neil-Mecklenburg. KrÃ¤mer.
Marianen. Fritz.
Yap. Planet.
Matuka (Fidji-Inseln). Planet.

Seineida e,
13. Tiliqua gigas Schneid.

Frencbinseln. Preuss.

14. Tribolonotus novae guineae Schleg.
Valise. Schoede.

15. Lygosoma jobiense Mey.
Pack. Schoede.
Lambussa. Schoede.
Xeu-Lauenburg. Schoede.
Neu-Hannover. Schoede.
Bat. Schoede.
Valise. Schoede.
Frenchinseln. Preuss.

16. Lygosoma smaragdin um Less.
Pack. Schoede.
Boagainville. Schoede.
Arawi. Schoede.
But. Schoede.
Valise. Schoede.
Tumbler. Schoede.
Frenchinseln. Preuss.

l ;:
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17. Lygosoma noctua Less.
Pack. Schoede.
But. Schoede.
Valise. Schoede.

18. Lygosoma fuscum D. und B.
Simpsonhafen. Schoede.
34 Exemplare, die teils die hell- bis dunkelbraune FÃ¤rbung

zeigen, teils olivgrÃ¼n gefÃ¤rbt sind mit metallischem GlÃ¤nze.
Die hellbraunen Exemplare zeichnen sich hÃ¤ufig durch eine

dunkle dorsale und zwei dorsolaterale Linien aus. Letztere sind
wieder nach auÃŸen von einer hellen Linie begrenzt. Sie gehen
vom hinteren Augenwinkel aus und verlieren sich in der Mitte
des KÃ¶rpers. Bei einigen wenigen Exemplaren sind die Seiten
deutlich dunkler gefÃ¤rbt und mit helleren Flecken versehen.

Neu-Lauenburg. Schoede.
Arawi. Schoede.
Valise. Schoede.
Neu-Mecklenburg. KrÃ¤mer.

18. Lygosoma cyanurum Less.
â€ž impar Werner.

Pack. Schoede.
Einige von dieser Insel stammende Tiere sind durch das Ver-

halten der hellen Medianlinie besonders interessant. Unter der
DAiiL'schen Sammlung vom Bismarckarchipel, die Werner be-
stimmte, befanden sich Exemplare, bei denen die dorsale Mittel-
linie Ã¼ber zwei Schilderreihen und andere, bei denen sie Ã¼ber eine
Schilderreihe verlief. Werner stellte die zweite Form als eine
neue Art, Lyosoma impar, auf (Mitteil. a. d. Zool. Samml. d. Mus.
f. Naturk. in Berlin 1900). Als weitere Unterschiede werden noch
angefÃ¼hrt, daÃŸ die hellen BÃ¼ckenlinien nie dunkelgelb, auch der
Schwanz nie dunkle FÃ¤rbung annehme wie bei Lygosoma cyanurum^
daÃŸ ferner die Anzahl der Schuppenreihen eine geringere und auch
ihre Lebensweise (Dahl) eine verschiedene sei.

Im hiesigen zoologischen Museum befinden sich jedoch Exemplare
von Lyg. impar, die sich in der FÃ¤rbung sowohl wie in der Anzahl
der Schuppenreihen durchaus nicht von Lyg. cyanurum unterscheiden.
Der Hauptgrund, der mich bewegte, Lyg. impar nur fÃ¼r eine Ab-
weichung von der typischen Form von Lyg. cyanurum zuhalten, war
das merkwÃ¼rdige Verhalten der mittleren BÃ¼ckenlinie bei zahlreichen
Exemplaren von der Ins* ] Pack. Die mediane LÃ¤ngslinie verlief
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nÃ¤mlich teils auf zwei Scliuppenreihen, teils nur auf einer Reihe,
und zwar trat der Wechsel bei ein und demselben Tiere mehrmals
auf. Man kann daher wohl nicht beide Formen, die sich in der
Hauptsache nur durch den verschiedenen Verlauf der dorsalen
LÃ¤ngslinien unterscheiden, fÃ¼r zwei verschiedene Arten erklÃ¤ren,
wie der Befund an den Exemplaren der Insel Pack, die gleichsam
die Mittelform zwischen den beiden darstellen wÃ¼rden, beweist.

Lambussa. Schoede.
Limpsonhafen. Schoede.
Neu-Lauenburg. Schoede.
Arawi. Schoede.
Yalise. Schoede.
Xeu-Mecklenburg. KrÃ¤mer.
Marianen. Fritz.

20. Lygosoma cyanurum var. schauinslandi Nern.
Pack. Schoede.
Drei Exemplare, die bedeutend stÃ¤rker und grÃ¶ÃŸer sind, als

die typischen Formen. Sie stimmen in FÃ¤rbuung vollstÃ¤ndig mit
der Beschreibung Werner's Ã¼berein, nur ist die dunkle FÃ¤rbung
der Unterseite weniger entwickelt,

21. Lygosoma cyanurum var. n. werneri.
Marianen. Fritz.
Zwei Exemplare, die in allen morphologischen Merkmalen mit

der typischen Form Ã¼bereinstimmen, aber eine vollstÃ¤ndig andere
FÃ¤rbung aufweisen. Nur die auf dem Kopf noch sichtbare Fort-
setzung der medianen RÃ¼ckenlinie lÃ¤ÃŸt erkennen, daÃŸ wir es mit
Lyg. cyanurum zu tun haben. Der Kopf ist vollkommen gelb
mit leichten dunklen Schattierungen. Von den hellen RÃ¼ckenlinien
ist auÃŸer dem erwÃ¤hnten Teil der Mittellinie auf dem Kopfe kaum
etAvas zu sehen. Der RÃ¼cken ist vollstÃ¤ndig grÃ¼n mit einem
leichten Bronzeschimmer. Die Seiten sind blaugrÃ¼n, die schwarze
FÃ¤rbung hat sich nur in der dunklen Umrandung der Schuppen
erhalten, so daÃŸ jede Schuppe deutlich hervortritt und die Reihen
mit grÃ¶ÃŸter Leichtigkeit gezÃ¤hlt werden kÃ¶nnen. Die Unterseite
unterscheidet sich in der Farbe nicht von der gewÃ¶hnlichen Form.
Ich habe mir erlaubt, die VarietÃ¤t nach dem bekannten Herpetologen
Herrn Professor AVerxer in Wien zu benennen.

Lygosoma cyanogaster Less.
Neu-Lauenburg. Schoede.
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Die Tiere haben 24 Schuppenreihen. Vom Nasenloch zieht
sich ein dunkler Streifen bis zum Oberarm hin.

Lambussa. Schoede.
Buk Schoede.

22. Lygosoma callistictum Ptrs. et. Dor.
Valise. Schoede.

23. Lygosoma nigrum Hombr. Jacq.
Pack. Schoede.
Neu-Lauenburg. Schoede.
Valise. Schoede.

24. Lygosoma mehely Wern.
But. Schoede.

25. Lygosoma albofasciolatum Gthr.
Simpsonhafen. Schoede
Neu-Mecklenburg. KrÃ¤mer.
Karolinen. KrÃ¤mer.

26. Lygosoma schoede! n. sp.
Viele Exemplare. Wegen des breiten Frontale gehÃ¶rt die

Art zur Gruppe Lygosoma und steht der Lygosoma muelleri am
nÃ¤chsten. Sie unterscheidet sich jedoch leicht von dieser Spezies
durch die grÃ¶ÃŸere Anzahl Supraocularia, nÃ¤mlich sieben, wÃ¤hrend
L. muelleri nur vier besitzt, und durch die geringere Anzahl der
Schuppenreihen, 26â€”29 gegen 34 bei L. muelleri.

Die Schnauze ist mÃ¤ÃŸig lang und wenig abgestumpft. Es ist
nur eine Nasale vorhanden, daÃŸ von dem Nasenloch durchbohrt
wird. Supranasalia fehlen. Das Frontonasale ist breiter als hoch,
es bildet mit dem Rostrale und auch mit dem Frontale eine Naht,
da sich die Praefrontalia nicht berÃ¼hren. Das Frontale ist breiter
als die Supraorbitalregion, es ist kÃ¼rzer als Frontoparietalia und
Interparietale zusammen. Die Frontoparietalia bilden in der Mitte
eine Sutur, jedes ist grÃ¶ÃŸer als das Interparietale. Die Parietalia
sind schmal und bilden hinter dem Interparietale eine Naht. Ein
Paar Nuchalia und ein Paar Temporalia sind vorhanden. Das
untere Augenlied ist beschuppt, die Supraorbitalregion wird von
sieben Supraocularia und sechs Supraciliaria gebildet. Zwei Prae-
ocularia und ein Postoculare begrenzen das Auge seitlich. Die
Labialia, sechs obere und fÃ¼nf untere, werden durch eine Reihe
kleiner Schuppen vom Auge getrennt. Das fÃ¼nfte obere Labiale
liegt unter dem Auge. An das Nasale stoÃŸen zwei nebeneinander-
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liegende Lorealia. Hinter dem Mentale folgt ein unpaares Schild
und darauf fÃ¼nf Paar Kinn Schilder. Die OhrÃ¶ffnung ist fast so
groÃŸ wie das Auge. Auricular lobules sind nicht vorhanden.

26 â€” 29 Schuppenreihen umgeben den KÃ¶rper. Zwei Vertebral-
reihen sind ein wenig grÃ¶ÃŸer als die Ã¼brigen KÃ¼ckenschuppen, am
kleinsten sind die lateralen Schuppen. Die Praeanalschuppen sind
vergrÃ¶ÃŸert. Die Distanz von der Schnauzenspitze bis zur Achsel
ist lVamal in der Distanz von der Achsel bis zur Leistengegend
enthalten. Werden die Vorderglieder nach hinten und die hinteren
nach vorn an den Leib gepreÃŸt, so bleiben Finger und Zehen um
die LÃ¤nge eines Vordergliedes getrennt. Finger und Zehen sind
leicht seitlich zusammengepreÃŸt und ziemlich kurz. Unter der
vierten Zehe zÃ¤hle ich 16 Subdigittallamellen. Der Schwanz ist
lV 2 mal so lang als die KopfrumpflÃ¤nge. Er ist dick und rund.

Oben sind die Tiere dunkelbraun gefÃ¤rbt, mit zahlreichen
hellbraunen und dunkleren Flecken. Die Unterseite ist gelbbraun.
Die Labialia haben eine dunkle Farbe und sind mit hellen vertikalen
Streifen versehen. Unter dem Kinn und an der Kehle sind dunkle
Flecke mehr oder weniger zahlreich vorhanden.

MaÃŸe:
TotallÃ¤nge 148 mm.
KopflÃ¤nge 12 mm.
Kopfbreite 9 mm.
KÃ¶rperlÃ¤nge 60 mm.
SchwanzlÃ¤nge 88 mm.
Vorderglieder 11 mm.
Hinterglieder 21 mm.
Achsel bis Leistengegend 31 mm.
Schnauzenspitze bis Achsel 22 mm.
Valise. Schoede.
Die Art ist ihrem Sammler, Herrn Schoede, zu Ehren benannt.

Amphibia â€” Sallentin.
Ranidae.

27. Rana novae britanniae Wern.

Die Exemplare haben auf dem RÃ¼cken kleine Warzen, die sich
durch sclnvarze FÃ¤rbung deutlich hervorheben. Van Kampex gibt das
Vorhandensein von Warzen auf dem RÃ¼cken als einen Unterscheidungs-
grund seiner neuen Art Rana novae guineae von Rana novae britanniae
an. Auf der beigegebenen Abbildung sind die Warzen allerdings
bedeutend grÃ¶ÃŸer als die von mir bei R. nov. brit bemerkten.
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Die lateralen DrÃ¼senfalten sind bei den mir vorliegenden Exemplaren
bedeutend schmaler, wie auch schon van Kampen angibt (Nov.
Guinea Vol. IX. Livr. I. 1909).

Valise. Schoede.

28. Rana ventricosus n. sp.
Ein Exemplar. Dieser groÃŸe Frosch hat groÃŸe Ã„hnlichkeit

mit einigen Ã¼brigen i&ma-Arten des Archipels. Er unterscheidet
sich von R. bufoniformis und opisthodon durch grÃ¶ÃŸere Schwimm-
hÃ¤ute zwischen den Zehen und durch die gleiche LÃ¤nge der ersten
beiden Finger, von R. opisthodon auch noch durch das Vorhanden-
sein von zwei Metatarsaltuberkeln, von Rana guppyi durch kÃ¼rzere
HintergliedmaÃŸen und von R. krefftii durch ein kleineres Trommel-
fell und durch das Fehlen der seitlichen DrÃ¼senfalten.

Das Tier ist recht plump gebaut, der Kopf breit, ebenso die
abgestumpfte Schnauze. Canthus rostralis ziemlich undeutlich, die
Lorealregion fÃ¤llt schrÃ¤g ab. Die NasenlÃ¶cher liegen der Schnauzen-
spitze sehr nahe. Die VomerzÃ¤hne sind zu zwei schrÃ¤gen Keinen
angeordnet, die an der inneren Ecke der quergeschlitzten Choanen
beginnen und ein wenig Ã¼ber den Hinterrand hinausragen. Die
Augen sind mÃ¤ÃŸig groÃŸ, der Interorbitalraum ist so breit wie ein
oberes Augenlid. Der Durchmesser des Tympanums ist gleich 2 / 5
des Augendurchmessers.

Der erste und zweite Finger sind gleichlang. Die Zehen sind
ganz von SchwimmhÃ¤uten eingeschlossen, sie tragen kleine Haft-
scheiben, die Subartikulartuberkel sind groÃŸ. Der innere Meta-
tarsaltuberkel ist ziemlich groÃŸ, elliptisch geformt und stumpf, der
Ã¤uÃŸere ist halb so groÃŸ und kreisrund. Das Tibiotarsalgelenk er-
reicht das Auge.

Die Haut ist auf dem RÃ¼cken grob granuliert und rauh, auf
den oberen Augenlidern sind flache Warzen, ebenso an der Temporal-
region, den Seiten, der Oberseite der Unter- und Oberschenkel und
am After. Die Haut der Unterseite ist glatt, am Bauche etwas
runzelig. Laterale DrÃ¼senfalten sind nicht vorhanden. Vom hinteren
Augenwinkel geht eine starke Falte Ã¼ber das Trommelfell schrÃ¤g
zur Achsel.

Oben und an den Seiten ist der Frosch dunkeloliv, fast schwarz
gefÃ¤rbt. Die Hinterseiten der Oberschenkel sind rostbraun, mit
zahlreichen weiÃŸen Punkten Ã¼bersÃ¤t. Die Grundfarbe der Unter-
seite ist weiÃŸ, Bauch und Kehle sind hellbraun marmoriert, nach
der Brust zu heller werdend.
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Das untersuchte Exemplar war ein Weibchen mit reifen Eiern im
Uterus. Die Zahl der Eier ist fÃ¼r das groÃŸe Tier auffallend gering,
um so mehr als sie sich nicht durch besondere GrÃ¶ÃŸe auszeichnen.
Sie waren auch ungleich groÃŸ. Die Larven machen also wegen
der geringen GrÃ¶ÃŸe der Eier aller Wahrscheinlichkeit nach ihre
Metamorphose nicht im Ei durch, wie Boulenger von E. ojristhodon
berichten konnte.

MaÃŸe:
Schnauzenspitze bis After 158 mm.
Kopf breite 70 mm.
Augenspalte 20 mm.
Durchmesser des Tympanums 8 mm.
VordergliedmaÃŸen 88 mm.
Oberschenkel 58 mm.
Unter Schenkel 68 mm.
FuÃŸ 97 mm.
Lambussa. Schoede.

29. Cornufer solomonis Blgr.
Unter den zahlreichen Exemplaren befanden sich mehrere

Weibchen mit reifen Eiern im Uterus. Die Zahl war gering, ihre
GrÃ¶ÃŸe hingegen bedeutend. Schon Boulenger stellte diese Tat-
sache fest und schloÃŸ daraus, daÃŸ die Larven dieser Art sich bis
zum Volltier im Ei entwickeln (Proc. Zool. Soc. 1884).

Einige Exemplare zeichnen sich durch eine weiÃŸe Linie aus,
die von der Schnauzenspitze bis zum After lÃ¤uft, sich hier teilt
und an der Innenseite des Ober- und Unterschenkels und des
FuÃŸes bis zu den Zehen hinabreicht.

Pack. Schoede.
Lambussa. Schoede.

30. Cor na f er houlengeri Bttgr.
Simpsonhafen. Schoede.

Hy lidae.
31. Hyla Ã¤olichopsis Cope.

Pack. Schoede.
Lambussa. Schoede.
Simpsonhafen. Schoede.
But. Schoede.
Valise. Schoede.
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32. Hyla dolichopsis var. calcarifera Wern.
Sirapsonhafen. Schoede.

33. Hyla lutea Blgr.
Das Exemplar stimmt mit der Beschreibung Boulenger's voll-

stÃ¤ndig Ã¼berein. Durch einige Bemerkungen mÃ¶chte ich die Be-
schreibung noch vervollstÃ¤ndigen. Die Choanen sind sehr groÃŸ
und liegen ziemlich vom vorderen Schnauzenrande entfernt (4 mm).
Der Durchmesser des Tympanums betrÃ¤gt 1 / 3 von dem der Augen-
spalte. Vom hinteren Augenwinkel zieht sich Ã¼ber das Tympanum
hin eine deutliche Falte bis zur Insertion der vorderen ExtremitÃ¤ten.
Die auf der Oberseite versprengten weiÃŸen Punkte traten wegen
der hellbraungelben Grundfarbe nicht deutlich hervor.

Bougainville. Schoede.

34. Hyla solomonis n. sp.
Zwei Exemplare. Von Hyla macrops unterscheidet sich die

Art durch den breiteren Interorbitalraum, die lÃ¤ngeren Hinter-
beine und die abweichende FÃ¤rbung, hierdurch auch von Hyla
thesaurensis, von der sie ferner noch durch die SchwimmhÃ¤ute
zwischen den Fingern verschieden ist.

Der Kopf ist etwas breiter als der Rumpf, die Schnauze rund,
Canthus rostralis abgerundet, aber deutlich und gerade, die Loreal-
region fÃ¤llt schrÃ¤g ab. Die Zunge ist breitoval und hinten sehr
wenig ausgeschnitten. Zwei runde Gruppen VomerzÃ¤hne liegen
zwischen den Choanen. Die NasenlÃ¶cher sind der Schnauzenspitze
sehr nahe gerÃ¼ckt. Der Interorbitalraum ist doppelt so breit als
ein oberes Augenlid. Der Durchmesser des Trommelfells ist 1 / 2 des
Durchmessers der Augenspalte. Die Finger sind 1 / 3 behautet, die
Zehen ganz. Der erste Finger ist nur wenig kÃ¼rzer als der zweite.
Die Disks der Finger sind so groÃŸ wie das Tympanum, die der
Zehen kleiner. Der innere Metatarsaltuberkel ist lÃ¤nglich und
hervorstehend, der Ã¤uÃŸere ist klein und rund. Das Tibiotarsalgelenk
Ã¼berragt die Schnauzenspitze.

Die Haut ist oben glatt, am Bauche und an der Hinterseite
der Oberschenkel granuliert. Vom hinteren Augenwinkel zieht sich
eine Falte Ã¼ber das Tympanum zur Schulter hin. Die Ferse ist
mit einem Hautlappen versehen.

Die FÃ¤rbung ist oben olivgraubraun, die Unterseite weiÃŸ.
Dicht Ã¼ber dem Oberkiefer, unter dem Auge beginnend, zieht sich
jederseits ein weiÃŸer Streifen hin, der bei dem einen Exemplar
an der Schulter endet, bei dem andern aber sich bis zum After
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fortsetzt. Beide Streifen werden bei dem zweiten Exemplar Ã¼ber
dem After durch einen weiÃŸen Querstrich verbunden, wÃ¤hrend das
erste Exemplar nur zwei getrennte weiÃŸe Punkte Ã¼ber dem After
aufweist. An der AuÃŸenseite des Unterarms ist eine Reihe weiÃŸer
Tuberkeln vorhanden, am Tarsus nicht.

MaÃŸe:
KopfrumpflÃ¤nge 48 mm.
Vorder gliedmaÃŸen 21 mm.
HintergliedmaÃŸen 86 mm.
Durchmesser der Haftscheiben an den Fingern 2,5 mm.
Bougamville. Schoede.
Von den deutschen SÃ¼dseeinseln sind bis jetzt folgende Amphibien

genannt worden:

Eanidae.
Eana papua Less.
Heina novae-britanniae Wern.
Eana hrefftii Gthr,
Eana guppyi Blgr.
Eana ventricosus n. sp.
Eana bufoniformis Blgr.
Eana opisthodon Blgr.
Cornufer dorsalis A. Dum.
Cornufer guppyi Blgr.
Cornufer corrugatus A. Dum.
Cornufer punetatus.
Cornufer boulengeri Bttgr.
Cornufer vitianus A. Dum.
Cornufer unilineatus Ptrs.
Ceratobatrachus guentheri Blgr.
Hyla dolichopsis Cope.
Hyla dolichopsis var. calcarifera Wern.
Hyla macrops Blgr.
Hyla solomonis n. sp.
Hyla thesaurensis Ptrs.
Hylella braehypics Wern.

Bestimmung st ab eile.
A. Finger und Zehen haben kleine langovale Haftscheiben.

I. Schnauze lang und zugespitzt.
Oberlippe gefleckt, keine ArmdrÃ¼sen.

Man ff }>ff}>ua Less.
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Oberlippe nicht gefleckt, mÃ¤nnliche Ex. ArmdrÃ¼sen.
Heina novae-britannia Wern.

IT. Schnauze abgestumpft.
a) Tibiotarsalgelenk erreicht die Schnauzenspitze.

Mona guppyi Blgr.
b) Tibiotarsalgelenk reicht bis zum Vorder- oder Hinter-

rand des Auges.
1. Kein Ã¤uÃŸerer Metatarsaltuberkel.

Hana opistJiodon Blgr.
2. Innerer und Ã¤uÃŸerer Metatarsaltuberkel vor-

handen.
Ohne laterale Glandularfalten.

Heina ventri casus n. sp.
Laterale Glandularfalten unterbrochen.

Hana bufoniformis Blgr.
Laterale Glandularfalten nicht unterbrochen.

Manu Jcreffti Gthr.
B. Finger und Zehen frei oder gesÃ¤umt, Spitzen leicht keulen-

fÃ¶rmig verdickt.
I. Erster und zweiter Finger gleich lang.

Auf dem RÃ¼cken eine helle Medianlinie.
Cornufer unilineatus Ptrs.

Ohne Medianlinie, Oberseite gefleckt.
Cornufer punetatus Ptrs. et Dor.

II. Erster Finger lÃ¤nger als der zweite.
a) Haut glatt, Oberseite keine LÃ¤ngsfalten.

Cornufer vitianus A. Dum.
b) Haut glatt, Oberseite LÃ¤ngsfalten.

Tympanumdurchmesser 3 / 4 der Augenspalte, der
Interorbitalraum 1â€”2 fache Breite des oberen Augen-
lides Cornufer boulengeri Bttgr.

Tympanumdurchmesser 1 / 2 der Augenspalte, der
Interorbitalraum ist fast so breit wie ein oberes
Augenlid .... Cornufer solomonis Blgr.

c) Haut granuliert, Oberseite LÃ¤ngsfalten, deutliche
Tarsalfalte . . Cornufer corrugatus A. Dum.

III. Erster Finger etwas kÃ¼rzer als zweiter.
Ceratobatraehus guentheri Blgr.

C. Finger und Zehen mit breitovalen Haftscheiben.
I. GaumenzÃ¤hne vorhanden.



Vogt, Theodor. 1912. "Beitrag zur Reptilien- und Amphibienfauna der
Südseeinseln." Sitzungsberichte der Gesellschaft Naturforschender Freunde zu
Berlin 1912, 1–13. 
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